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Wichtige Hinweise zu den 
Kommunalwahlen am 8. März
Bei den Kommunalwahlen am 8. März 2026 kann in Atting 
erneut von 8 bis 18 Uhr in der Mehrzweckhalle oder auch 
vorab per Briefwahl abgestimmt werden. Bitte beachten 
Sie dazu, dass die Frist für die Erteilung der Briefwahl-
unterlagen verkürzt wurde. Ab dem 16. Februar können 
die Unterlagen bei der Verwaltungsgemeinschaft Rain 
beantragt werden. Nutzen Sie die Möglichkeit, bequem 
von zu Hause aus und beantragen Sie die Briefwahlunter-
lagen ganz einfach (per Handy) über den QR-Code Ihres 
Wahlbenachrichtigungsbriefes. Diese Methode ermöglicht 
eine zügige Bearbeitung und einen schnellen Versand der 
Briefwahlunterlagen.
 
Sollten Sie die Unterlagen dennoch persönlich beantra-
gen wollen, beachten Sie bitte, dass diese nicht sofort 
ausgehändigt werden. In diesem Fall erhalten Sie Ihre 
Briefwahlunterlagen ebenfalls per Post. Die ausgefüllten 
Briefwahlunterlagen dann rechtzeitig in die vorgese-
henen Umschläge (bitte dazu das beigefügte Merkblatt 
beachten) einlegen und direkt im Briefkasten der VG Rain 
einwerfen oder per Post an die Verwaltungsgemeinschaft 
Rain zurücksenden.
 
Bis Freitag, 6. März, 15 Uhr können regulär Briefwahl-
unterlagen beantragt werden. Bei nachgewiesener, plötz-
licher Erkrankung können auch noch am Wahltag, 8. März, 
bis 15 Uhr Wahlscheine beantragt werden.
 
Die Gemeindewahlleiter in Atting sind Dr. Manfred Geiger, 
sein Stellvertreter ist Ralf Stadler. Wahlvorsteher im 
Wahlbezirk Atting I (Mehrzweckhalle) ist 1. Bürgermeister 
Robert Ruber, sein Stellvertreter ist Josef Fuchs. Wahlvor-
steher im Wahlbezirk Atting II (Briefwahl) ist Christoph 
Eisenschink, sein Stellvertreter ist Klaus Hilmer.



das Erscheinen unserer alljährlichen Gemeindenach-
richten bietet mir die schöne Gelegenheit, auf das 
vergangene Jahr zurückzublicken und zugleich einen 
Ausblick auf das kommende zu wagen. Dieses Mal ist 
es für mich ein besonderes Grußwort, denn mit der 
Kommunalwahl im kommenden Jahr endet meine 
Amtszeit als Bürgermeister. Ich habe mich entschieden, 
in den wohlverdienten Ruhestand einzutreten. 

Die Aufgabe, unserer Gemeinde dienen zu dürfen, ist 
für mich ein großes Privileg und eine Bereicherung. 
Viele Begegnungen, Gespräche, gemeinsame Projek-
te und Herausforderungen haben meine Zeit im Amt 
geprägt. Ich bin dankbar, dass ich 18 Jahre als Bürger-
meister der Gemeinde Atting vorstehen und unsere 
Heimat 36 Jahre lang mit dem Gemeinderat zusammen 
gestalten durfte. 

Ein besonderer Herzenswunsch, unsere Ortsmitte zu 
verschönern, ist 2025 mit dem Förderbescheid für die 
Baumaßnahme, der Neugestaltung der Hauptstraße 
und den Ersatzneubau der Kirchhofmauer, möglich 
geworden. Die Baumaßnahme, für die sich die Kosten-
schätzung auf rund 1,35 Millionen Euro beläuft, wird 
voraussichtlich mit rund 579.000 Euro gefördert. Die 
Vorarbeiten in Form der erforderlichen archäologi-
schen Grabungen haben bereits im Herbst begonnen. 
Der Beginn für die Bauarbeiten mit Abriss und Ersatz-
bau der Kirchhofmauer ist für das Frühjahr 2026 ge-
plant. Die Fertigstellung soll im Herbst 2026 erfolgen. 
Dazu wird es erforderlich werden, dass die Haupt-
straße für einen längeren Zeitraum komplett gesperrt 
wird. Ich bitte schon jetzt um Ihr Verständnis.

Es ist uns im vergangenen Jahr auch gelungen, ein 
Grundstück zur Erweiterung unseres Gewerbegebietes 

Flugplatz Nord zu erwerben. Die Erschließung ist für 
das kommende Jahr geplant.   

Unsere Gemeinde hat sich im Jahr 2025 wieder gut 
entwickelt und so sehe ich dem Jahr 2026 zuversicht-
lich entgegen. Über die Ƭnanzielle Situation wird auf 
den Seiten 4 und 5 berichtet.  

Besonders am Herzen liegt es mir, Ihnen allen zu 
danken, die Sie sich mit Tatkraft, Zeit und Herzblut in 
den Vereinen, Initiativen, im sozialen Bereich oder im 
Sport für unser Dorf einsetzen. Ohne Sie wären viele 
Projekte, Veranstaltungen und Angebote nicht möglich 
gewesen.

Mein Dank gilt ebenso allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Gemeinde und den Mitgliedern des 
Gemeinderats, die sich für das Wohl unserer Bürgerin-
nen und Bürger einsetzen. Ihr Engagement und ihre 
Verlässlichkeit haben wesentlich dazu beigetragen, 
dass wir auch in diesem Jahr wichtige Schritte nach 
vorne gehen konnten.

Zum Jahresende wünsche ich Ihnen friedvolle und 
besinnliche Weihnachtstage, an denen Sie im Kreise 
Ihrer Familien, Ihrer Freunde und Verwandten zur Ruhe 
kommen und gemeinsame Zeit genießen können. Für 
das neue Jahr wünsche ich Ihnen Glück, Gesundheit 
und Kraft für alles, was vor Ihnen liegt.

 Ihr Bürgermeister
 Robert Ruber      

LIEBE MITBÜRGERINNEN UND MITBÜRGER,

Robert RUBER
1. Bürgermeister
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DIE GEMEINDE in Zahlen
Im Jahr 2025 sind die Einnahmen aus den Realsteuern mit 2,61 
Millionen Euro geringfügig niedriger als im vergangenen Jahr (2,83 
Mio. Euro). Dies ist für unsere Gemeinde dennoch ein sehr erfreu-
liches Ergebnis und führt voraussichtlich zu einer Zuweisung aus dem 
Verwaltungshaushalt an den Vermögenshaushalt von rund 900.000 
Euro. Die weiterhin hohe Steuerkraft führt dazu, dass wir auch dieses 
Jahr keine Schlüsselzuweisung erhalten und mit einer Kreisumlage in 
Höhe von 1,54 Mio. Euro den bisher höchsten Betrag an den Land-
kreis abführen.

Nachdem ich im vergangenen Jahr berichten musste, dass noch 
1,02 Mio. Euro an Fördergeldern ausstehen, kann ich dieses Jahr 
mitteilen, dass ein Großteil dieser Fördergelder an die Gemeinde 
ausbezahlt wurde. Im Einzelnen sind dies die Förderung für das 
Feuerwehrhaus in Rinkam mit 30.300 Euro, für das Jugendheim 
100.000 Euro, für das Heizwerk am Sportgelände 130.000 Euro, 
für die Außenlagen am Sportgelände 482.850 Euro und für die 
Geh- und Radwegbrücke am Sportgelände 71.000 Euro. Es fehlen 
allerdings weiterhin noch Förderungen für den Breitbandausbau in 
Höhe von 220.000 Euro und die Kindergartenerweiterung mit rund 
60.000 Euro. 

Im Jahr 2025 wurden die über 30 Jahre alten Gebläse unserer 
Kläranlage ausgetauscht. Die Kosten hierfür beliefen sich auf rund 
50.000 Euro. Saniert wurde ein Teilstück des Moosweges inklusive 
Gehweg (vom Missionskreuz bis zur Trafostation) und der Haupt-
straße (oberes Dorf). Dafür wurden rund 135.000 Euro aufgewen- Fo
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Melde- und Standesamtsdaten
Geburten: 12

Hochzeiten: 5

Sterbefälle: 18

Einwohner: 1.737 (davon mit Nebenwohnsitz: 76)

Rücklagenentwicklung seit 2016

Stand aller Zahlen: 3. Dezember 2025

2016              4.202.489,81 € 

2017             4.450.635,07 € 

2018              3.151.832,61 € 

2019              3.334.836,40 € 

2020              2.540.314,84 €

2021              1.485.815,70 €

2022              1.370.172,93 €

2023   1.905.985,66 €

2024   3.404.949,11 €

2025            ca. 3.300.000,00 €



det. Im Baugebiet Ecklfeld 
wurde für rund 27.000 Euro 
die Asphalt-Feinschicht auf-
gebracht. Erneuert wurde auch 
der Zugang zur Kirche in Rinkam 
für rund 8.000 Euro. Darüber 
hinaus wurde in der Mehrzweck-
halle und der mt-propeller-
arena die Beleuchtung gegen 
eine moderne LED-Beleuch-
tung ausgetauscht. Die Kosten 
hierfür betrugen rund 43.000 
Euro. Diese Maßnahme wird 
mit 13.722 Euro gefördert und 
soll zudem eine Stromersparnis 
von etwa 50 Prozent bringen. 
Für rund 7.000 Euro wurden 
noch 75 Straßenlampen auf LED 
umgerüstet. Somit ist nun die 
gesamte Straßenbeleuchtung 
in der Gemeinde auf LED um-
gestellt. 

In neuem Glanz erstrahlt das 
Missionskreuz in unserer Orts-
mitte. Die ChristusƬgur und das 
Holzkreuz wurden erneuert. 
Dies hat Kosten von rund 13.000 
Euro verursacht. Renoviert wur-
de auch das Kriegerdenkmal. 
Das im vergangenen Jahr durch einen fremdverschulde-
ten Unfall beschädigte Mehrzweckfahrzeug der Feuer-
wehr Atting wurde gegen einen gebrauchten LKW, 
der von den Mitgliedern der Feuerwehr mit viel Eigen-
leistung zum Gerätewagen Logistik umgebaut wurde, 
ersetzt. Die Anschaƪungs- und Umbaukosten betrugen 
rund 37.300 Euro. Durch den Verkauf und die Zahlungen 
der Versicherung konnten 23.300 erlöst werden, so dass 

für die Gemeinde ein Eigenanteil von 14.000 Euro blieb. 
Für die Mehrzweckhalle wurde die Anschaƪung einer 
neuen Musik- und Lautsprecheranlage für rund 7.000 
Euro beschlossen. Der Einbau wird jedoch erst An-
fang 2026 erfolgen. Der Kassenbestand beträgt zum 3. 
Dezember 2025 rund 3,3 Mio. Euro. Das ist ein solides 
Ƭnanzielles Polster, um die künftigen Herausforderungen 
zu meistern.   Robert Ruber, 1. Bürgermeister
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Verwaltungshaushalt Einnahmen Ausgaben

Realsteuern (Grund- und Gewerbesteuer)  2.616.070,78 € 

Lohn- und Einkommensteuer, Umsatzsteuer  1.164.996,00 € 

Zuweisungen Kindertagesbetreuung  367.186,06 € 

Zuweisungen Abwasseranlage v. Rain  138.000,00 € 

Zuweisungen Straßenunterhalt  47.000,00 € 

Benutzungsgebühren  180.411,76 € 

Sonstige Einnahmen  329.847,84 € 

Personalkosten 409.920,36 €

Sachaufwand Öƪentl. Sicherheit u. Ordnung (Brandschutz) 57.406,23 €

Sachaufwand Sport- u. Freizeiteinrichtungen 47.092,04 €

Sachaufwand Gemeindestraßen und -brücken 41.731,93 €

Sachaufwand Abwasseranlage 245.626,82 €

Sachaufwand Sonstige 240.199,94 €

Zuweisungen Schulen 195.020,66 €

Zuweisungen Kindertagesbetreuung 693.622,20 €

Zuweisungen Sonstige 21.671,84 €

Gewerbesteuerumlage 139.323,00 €

Umlage VG Rain 325.743,68 €

Kreisumlage 1.547.854,50 € 

Stand: 3. Dezember 2025  4.843.512,44 € 3.965.213,20 €

Vermögenshaushalt Einnahmen Ausgaben

Investitionszuweisungen  454.290,80 € 

Beiträge  4.728,76 € 

Veräußerung AV (Grundstücke u. ä.)   291.950,00 €  

Sonstige 0

Erwerb von Anlagevermögen 1.365.142,24 € 

Hochbau 75.078,04 €

Tiefbau 162.138,44 €

Investitionszuweisungen an Dritte 93.815,61 € 

Sonstige Ausgaben 2.644,18 € 

  750.969,56 €  1.698.818,51  €
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GESTALTUNG SPIELPLATZ TALBERG 12.12.2024
Im öƪentlichen Teil der Sitzung werden nochmals alle 
Ideen und Varianten für eine Neugestaltung des Spiel-
platzes Talberg vorgestellt. Zudem werden von der 
Verwaltung die Machbarkeit und Kostenberechnung 
für einen „Wasserspielplatz“ vorgestellt. Der Gemein-
derat spricht sich für zunächst drei neue Spielgeräte 
aus: Ein Sandbagger, ein Kletternetzbaum und eine 
Schienenbahn werden angeschaƪt.

BENUTZUNGS- UND ENTGELTORDNUNG
FÜR DAS JUGENDHEIM 12.02.2025
Nach einem Jahr Betriebszeit des Jugendfreizeitheims 
am Sportgelände werden dem Gemeinderat die Ver-
brauchsgebühren für Frisch- und Abwasser, Strom, Hei-
zung sowie Abfallentsorgung vorgelegt. Mit dem der-
zeit einzigen Nutzer, dem Burschenverein Atting, wird 
eine Nutzungsvereinbarung beschlossen, nach der sich 
der Verein mit 20 Prozent an den entstandenen Kosten 
beteiligt. Die Gemeinde erfüllt damit ihre PƮichtauf-
gabe in der Jugendarbeit und stellt gleichzeitig sicher, 
dass der Nutzer zu einem sparsamen und wirtschaftli-
chen Umgang mit den Ressourcen angehalten wird.

KOMMUNALWAHL 2026 5.03.2025
1. Bürgermeister Robert Ruber gibt oƯziell bekannt, 
dass er für die kommende Legislaturperiode 2026 bis 
2032 nicht erneut kandidieren wird. Er blickt kurz auf 
seine bisherige Amtszeit und die realisierten Projekte 
zurück. 2. Bürgermeister Manfred Schambeck erklärt 
anschließend, dass er als Bürgermeisterkandidat der 
ÜPWG für die Kommunalwahl 2026 antreten wird.

HAUSHALTSSATZUNG UND 
HAUSHALTSPLAN 2025 26.03.2025
Kämmerer Konrad Schmalhofer stellt dem Gemeinde-
rat den Haushaltsplan 2025 einschließlich Vorbericht 
vor. Nachdem alle Fragen und Anmerkungen geklärt 
sind, verabschiedet der Gemeinderat die Haushalts-
satzung mit Haushaltsplan für das Jahr 2025. Ebenfalls 
beschlossen werden der Stellenplan 2025 und der 
Investitionsplan für die Jahre 2026 bis 2028. Der Ver-
waltungshaushalt wird mit 4.513.640 Euro und der Ver-
mögenshaushalt mit 2.717.260 Euro festgesetzt. Die 
Steuerkraft der Gemeinde ist hervorragend. Außerdem 
ist sie weiter schuldenfrei, plant keine Kreditaufnahme 
und hat die Rücklagen von Ende 2023 von 1,9 Mio. Euro 
auf prognostiziert 3,4 Mio. Euro Ende 2024 erhöht. 
„Wir haben eine sehr stabile Finanzlage – und das dürf-
te auch so bleiben“, freut sich Ruber. 

Die Gemeinde hat den Zuwendungsbescheid über 
13.722 Euro für die Umrüstung der Mehrzweckhalle 
und der mt-propeller-arena auf LED-Beleuchtung er-
halten. Die Arbeiten werden für knapp 43.000 Euro 
beauftragt. Mit der Maßnahme erwartet die Gemeinde 
eine deutliche Reduzierung der Energiekosten.

Bürgermeister Ruber informiert den Gemeinderat 
außerdem darüber, dass der vorläuƬge Zuwendungs-
bescheid der ALE für die Neugestaltung der Hauptstra-
ße sowie den Ersatzneubau der Kirchhofmauer einge-
gangen ist. Die zugesagte Förderung beträgt nahezu 
580.000 Euro.

SANIERUNG MISSIONSKREUZ 16.04.2025
Da der Corpus Christi am Missionskreuz beschädigt 
ist, beschließt der Gemeinderat dessen Sanierung und 
vergibt den Auftrag an die Firma Kunstguss Bauer in 
Wörth an der Donau (siehe auch Seiten 10 und 11), die 
diesen bis Anfang Herbst umsetzt.

CARSHARING VG RAIN: VERLÄNGERUNG 9.07.2025
Das Carsharing-Angebot der VG Rain, betrieben durch 
die Firma Mikar, läuft regulär zum 24. Februar 2026 
aus. Der Dienst wird sehr gut genutzt: Rund 100 Nut-
zerinnen und Nutzer aus drei Gemeinden buchten das 
Fahrzeug etwa 370-mal. Die Gesamtfahrleistung be-
trug rund 70.000 Kilometer. Der Gemeinderat stimmt 
einer Verlängerung des Carsharing-Angebots um wei-
tere vier Jahre zu. Zudem unterstützt die Gemeinde 
die Firma Mikar bei der Sponsorensuche und erwirbt 
gemeinsam mit den Mitgliedsgemeinden AholƬng 
und Rain eine WerbeƮäche auf dem Neun-Sitzer Ford 
Transit für vier Jahre zum Drittelpreis von 1.269,33 
Euro. Der Standort des Fahrzeuges bleibt weiterhin am 
VG-Parkplatz Schloss Rain.

AUS DEM GEMEINDERAT: Wichtige Beschlüsse und Ereignisse aus dem vergangenen Jahr
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Wichtige Beschlüsse und Ereignisse aus dem vergangenen Jahr
BAUHOF: ERSATZ FÜR KEHRFAHRZEUG 20.08.2025
Der GroßƮächenmäher der Firma ISEKI ist über zwölf 
Jahre alt, sodass aufgrund womöglich bald anfallender 
Reparaturkosten über eine Ersatzbeschaƪung beraten 
werden muss. Da ein vergleichbares Modell von ISEKI 
nicht mehr erhältlich ist, wird nach einer geeigneten 
Alternative gesucht. Das neue Fahrzeug soll für Mäh- 
und Kehrarbeiten sowie für den Winterdienst einsetz-
bar sein. In diesem Zusammenhang wird dem Bau-
hofteam und dem Gemeinderat noch im Oktober bei 
einem Ortstermin am Sportgelände ein Fahrzeug der 
Marke HAKO vorgestellt.

RECHNUNGSPRÜFUNG 2024, PRÜFBERICHT 1.10.2025
Die örtliche Rechnungsprüfung für das Jahr 2024 
fand am 19. September 2025 statt. Der Vorsitzende 
des Rechnungsprüfungsausschusses, 2. Bürgermeis-
ter Manfred Schambeck, stellt den Prüfbericht vor. 
In der Sitzung werden insbesondere Verbräuche und 
Wartungskosten gemeindlicher Gebäude sowie Anmer-
kungen zu ÖkokontoƮächen und Benutzerentgelten 
behandelt.

UMSETZUNG DER ÖKOFLÄCHEN 
IN DER GEMARKUNG PERKAM 22.10.2025
Für zwei geplante ÖkokontoƮächen in der Gemarkung 
Perkam wird die Umsetzung beauftragt. Die Flächen 
Ö9 und Ö10 werden von der Firma Kammermeier zum 
Angebotspreis von insgesamt 9.151,22 Euro realisiert.

„FREIZEIT RINKAM“: VORSTELLUNG 
DES GESAMTKONZEPTES 12.11.2025
Markus Hiendlmeier stellt dem Gemeinderat seine 
Ideen zur Erweiterung des Maisirrgartens in Rinkam 
vor. Der Maisirrgarten soll weiterhin als Saisonbetrieb 

geführt werden, der alle zwei Jahre während der Som-
merferien öƪnet. Um die geplanten Erweiterungen 
realisieren zu können, müssen zum einen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen für Freizeitattraktionen 
auf den betreƪenden Flurstücken geschaƪen werden. 
Zum anderen ist nach Vorgabe des Landratsamts und 
der Regierung durch die Gemeinde ein Sondergebiet 
„Freizeit Rinkam“ auszuweisen, wofür die Aufstellung 
eines Bebauungsplans beziehungsweise eine vorgela-
gerte Grobplanung erforderlich ist. Beiden Maßnah-
men stimmt der Gemeinderat zu. Sämtliche in diesem 
Zusammenhang entstehenden Kosten trägt die Familie 
Hiendlmeier.
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VERABSCHIEDUNG VON BAUHOFMITARBEITER 
HERIBERT FALTL 16.04.2025
Im Anschluss an die oƯzielle Tagesordnung wird 
der langjährige Bauhofmitarbeiter Heribert Faltl 
(Foto Mitte) verabschiedet. Bürgermeister Ruber 
würdigt den Fleiß und den herausragenden Ein-
satz, mit dem Herr Faltl der Gemeinde über knapp 
drei Jahrzente hinweg zur Seite stand. Besonders 
hebt er die zahlreichen spontanen Einsätze außer-
halb der regulären Arbeitszeit hervor, die alles 
andere als selbstverständlich seien.
Im Namen der Gemeinde Atting dankt Ruber für 
die hervorragende Zusammenarbeit und wünscht 
Herrn Faltl alles Gute für den wohlverdienten 
Ruhestand.
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Im Herbst haben die Vorarbeiten zur Erneuerung der 
stark maroden Kirchhofmauer begonnen. Im Zuge der 
Baumaßnahme im kommenden Jahr soll nicht nur die 
schadhafte Mauer ersetzt werden, auch der Treppen-
aufgang zur Kirche wird 
neu gestaltet (siehe Plan 
unten) und die Hauptstraße 
saniert. Als „Herzenspro-
jekt“ bezeichnete dies der 
im Mai 2026 aus seinem Amt 
scheidende 1. Bürgermeister 
Robert Ruber.

Da es sich bei der Kirche, dem 
1967 aufgelassenen ehe-
maligen Friedhof und dem 
gesamten Umfeld um ein 
Bau- und Bodendenkmal han-
delt, mussten alle Verände-
rungen und Baumaßnahmen 
mit dem Bayerischen Landes-
amt für DenkmalpƮege und 
der Unteren Denkmalschutz-
behörde am Landratsamt 
Straubing-Bogen abgestimmt 
werden. „Die heutige Kirche 
enthält noch spätgotische 
Bauteile, schriftliche Quellen 
weisen auf eine Vorgänger-
kirche aus der ersten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts hin“, 
erklärt Kreisarchäologe Dr. 
Ludwig Husty. Daher sei auch 
durchaus zu erwarten ge-
wesen, dass bei den Baumaß-
nahmen noch Knochen von 
Verstorbenen zutage treten würden – und zwar nicht 
nur aus dem 20. Jahrhundert, sondern auch mehrere 
Jahrhunderte alte. „Die Mauersanierung und die Um-
gestaltung des ehemaligen Friedhofareals mussten 
deshalb archäologisch begleitet werden“, erklärt Husty 
die Vorgehensweise. 

Zunächst wurden die modernen Gräber umgebettet. Mit 
maschineller Unterstützung wurden durch die Mitarbei-
ter der Regensburger ArchäologieƬrma ArcTron und des 
örtlichen Bauhofs mit großer Sorgfalt die noch erhal-

tenen Knochen geborgen, 
gesammelt, in Kisten ver-
schlossen und temporär in der 
Seelenkapelle aufbewahrt, 
um sie nach Fertigstellung der 
Baumaßnahme wieder vor Ort 
zu bestatten. Aus Sicherheits-
gründen und um die Statik 
der Kirche nicht zu gefährden 
wurde stufenweise zur Fried-
hofsmauer hin abgetreppt, 
wobei der Bodeneingriƪ 
lediglich einen etwa vier bis 
fünf Meter breiten Streifen 
entlang der Friedhofsmau-
er betriƪt. Die Abtreppung 
erfolgt in zwei ca. einen Meter 
breiten und ca. einen Meter 
tiefen Flächen bis auf eine Tie-
fe von insgesamt zwei Metern 
unter die heutige OberƮäche. 
Bis zu dieser Tiefe wurden die 
in zehn Reihen angelegten 
modernen Bestattungen sorg-
fältig entnommen. 

Nun zeigte sich der geolo-
gisch anstehende Horizont 
als mittelbrauner Lehm mit 
Kieseinschlüssen, der Rich-
tung Westen zunehmend 
kiesiger wurde. Wenige 

moderne Gräber waren noch tiefer eingebracht worden 
und störten dabei auch einige hier erkennbare ältere, 
aus der Zeit der Vorgängerkirche stammende Gräber. 
Diese älteren Gräber unterschieden sich deutlich von 
den jüngeren durch die etwas unterschiedliche Ausrich-
tung, die Lage außerhalb der geordneten Reihung der 

KIRCHHOFMAUER: Grabungsarbeiten
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modernen Gräber und der kleineren Grabgrubengröße. 
Zusätzlich tauchten dann aber auch unerwartet einige 
runde bis ovale dunkle Verfärbungen wie einige Pfos-
tengruben oder der Rest eines ehemaligen Brunnens 
auf, die Hinweise auf eine ehemalige Bebauung dieses 
Areals lieferten. Reste ehemaliger keramischer Gefä-
ße deuten an, dass hier im Mittelalter des 13. und 14. 
Jahrhunderts möglicherweise vor der Friedhofsnutzung 
kleinere Ökonomiegebäude gestanden haben.

Die wohl zwischen dem 15. und 17. Jahrhundert Ver-
storbenen – bislang konnten zehn Gräber untersucht 
und geborgen werden, darunter erwachsene Frauen 
und Männer sowie ein mit etwa 15 Jahren verstorbener 
junger Mann – wurden in schmalen, langrechteckigen 
Gruben, eingehüllt wahrscheinlich in einem Leichen-
tuch, bestattet. Vereinzelt konnten kleine christliche 
Symbole wie Kreuze oder Rosenkränze festgestellt 
werden. „Dass die Knochen der Verstorbenen so gut er-
halten sind, liegt an der Bodenbeschaƪenheit“, erklärt 
Husty. „Weil der Boden hier sehr kalkhaltig ist, entzieht 
er den Knochen nicht das kalkhaltige Material.“ Die 
entnommenen Knochen werden naturwissenschaftlich 
untersucht, vor Ort wurde nach Möglichkeit bereits Al-
ter, Geschlecht, etwaige Krankheitsbilder oder Abnut-
zungsspuren ermittelt. Sollte sich jemand umfassend 
mit dem Thema auseinandersetzen wollen und es ent-
sprechende und ausreichende Quellen geben, wäre es 
laut Husty sogar möglich, die Namen der Verstorbenen 
herauszuƬnden. „Wir hatten da an einigen Orten schon 
mal sehr schöne Ergebnisse, so dass die Vergangen-
heit ganz aktuell mit der Ortsgeschichte in Verbindung 
gebracht werden kann“, sagt Husty, ergänzt aber auch, 
dass diese Arbeit mit sehr viel Quellensichtung, Akribie 
und Recherche verbunden sei.

Da die für die Sanierung der Kirchhofmauer notwendi-
ge Bautiefe noch nicht erreicht ist, müssen die restli-
chen im Boden beƬndlichen tiefer liegenden Gräber zu 
einem späteren Zeitpunkt, wahrscheinlich im Frühjahr 
2026 geborgen werden. Dabei müssen Statik der Mauer 
(die komplett abgetragen wird) und Unfallverhütung 
beachtet werden. Es werde aber nur das gemacht, was 
baulich notwendig ist, erklärt Husty.
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UMFANGREICHE BAUSTELLE
Zum Ende des Jahres ist die Aussschreibung der Gewerke 
für die Sanierung der Kirchhofmauer geplant, der Baube-
ginn soll bereits im März erfolgen, sobald die Witterung es 
zulässt. Da in diesem Zusammenhang auch eine Deckener-
neuerung der Straße ab dem Kindergarten bis zur Bundes-
straße B8 geplant ist, werden im Jahr 2026 auch größere 
Verkehrsbehinderungen auf unsere Bürger zukommen.
Während der Baumaßnahme rund um die Kirche wird die 
Hauptstraße an diesen Stellen komplett gesperrt sein, eine 
Durchfahrt ist dann also nicht möglich. Der Pfaƪengraben 
wird in dieser Zeit nur als Einbahnstraße befahrbar sein, da 
aufgrund des zu erwarteten Verkehrs eine Engstelle ent-
stehen würde. Bei Druckschluss war noch nicht entschie-
den, in welche Richtung die Einbahnstraße verlaufen wird. 
Der Verkehr wird bereits außerhalb Attings weitläuƬg um-
geleitet. Dennoch ist mit erhöhtem Verkehrsaufkommen 
vor allem auf dem Oberkirchenweg und den Siedlungs-
straßen zu rechnen. Die komplette Baumaßnahme und 
die Erneuerung der Asphaltdecke müssen bis Herbst 2026 
abgeschlossen sein.
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Wer die große Werkstatt betritt, spürt nicht nur die 
Wärme, man spürt beinahe, dass man sich in einer an-
deren Welt beƬndet. „Alles echtes Handwerk hier“, be-
grüßt Firmeninhaber Thomas Bauer im T-Shirt in seiner 
Gießerei in Wörth an der Donau.

Warm ist es in den hohen Räumen, auch wenn an diesem 
Tag die beiden überdimensionalen Brennöfen nicht in 
Betrieb sind. Gleich nach den Öfen fallen Kunstwerke 
und Gegenstände ins Auge, die man anderswo nicht 
sieht: Eine Glocke, Büsten von Franz-
Josef Strauß oder des Märchenkönigs 
Ludwigs II. sowie eine riesige blank 
polierte Skulptur, die auf ihre Abholung 
wartet. Zu allen gibt es eine besondere 
Geschichte, alle sind in stundenlanger 
Handarbeit in der Kunstgießerei Max 
Bauer angefertigt worden.

1991 wurde das Firmengebäude im 
Wörther Gewerbegebiet erbaut, im 
Frühjahr 1992 begann die Produktion. 
Firmengründer Max Bauer, der 2025 
verstarb, hatte den Beruf des Maschi-
nenbauers erlernt und sich dann bei 
der Straubinger Gießerei Gugg mit 
dem Kunstguss angefreundet. Dort wurden und werden 
noch immer Glocken gegossen und wurde im Sandguss-
verfahren gearbeitet. In München erlernte Bauer dann 
das Wachsausschmelzverfahren und brachte es mit nach 
Straubing. Nach einiger Zeit reifte dann der Gedanke, 

sich selbstständig zu machen. Der Standort Wörth wurde 
unter anderem auch wegen der guten Verkehrsanbin-
dung an die Autobahn und Bundesstraße gewählt.

Denn die Kunden kommen von weit her: Berlin, Leipzig, 
Wien, Tschechien oder auch die Schweiz sind mit dabei. 
„Die meisten unserer Produkte sind Einzelstücke, aber 
wir haben manchmal auch Kleinserien.“ So wie beispiels-
weise die Bronzetrophäe, die jedes Jahr die Preisträger 
des bayerischen Kabarettpreises erhalten. Entworfen 

vom Münchner Künstler Klaus Vrieslan-
der, werden sie in der Gießerei Bauer 
gefertigt. Auch im Donau-Einkaufs-
zentrum in Regensburg steht eine 
sich über zwei Stockwerke windende 
Plastik aus dem Hause Bauer.

Bauer und sein Team mit einem Fest-
angestellten, einer Teilzeitkraft und 
Mutter Inge („Wir sind ein kleiner Fami-
lienbetrieb“) verstehen sich in verschie-
denen Guss-Verfahren: dem Wachsaus-
schmelzverfahren, dem Sandguss und 
auch dem Formenbau für die Gussver-
fahren. Auch für die Nachbearbeitung 
sind verschiedene Arbeitsschritte 

möglich und nötig: schweißen, löten, Angüsse entfernen, 
ziselieren (Schweißnähte überarbeiten), schleifen, polie-
ren. Die Bronze wird aus einem Hüttenwerk in Sachsen 
bezogen, das Wachs für das Ausschmelzverfahren aus 
einer Kerzenfabrik in München.

FIRMENPORTRÄT: Bauer Kunstguss
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Zwei Brennöfen stehen in der Firma zur Verfügung (beide 
Eigenbau), dazu kommen die beiden Schmelzöfen. Je 
nach Arbeitsaufträgen und Aufwand kommen die Öfen 
zum Einsatz. „Manchmal gießen wir einmal im Monat, 
manchmal drei oder sogar fünfmal im Monat“, erzählt 
Bauer, der selbst eine Lehre als Maschinenbaumechani-
ker absolviert hat und dann im eigenen Betrieb den Beruf 
des Metall- und Glockengießers erlernt hat. Die Berufs-
schule und die Prüfungen dazu absolvierte er in Pegnitz, 
wo heute im Vergleich zu früheren Jahren nur noch weni-
ge dieses Handwerk erlernen. Es folgte der Meisterbrief 
im Metall- und Glockengießerhandwerk in Regensburg 
und München.

Blickt man sich um, fallen in der Werkstatt Büsten von 
Franz-Josef Strauß, König Ludwig II. oder auch eine 
Glocke auf. Alle sind zwar keine Einzelstücke, dennoch 
mit einer besonderen Geschichte verbunden. Strauß 
steht weiterhin in Wörth, weil für einen Auftrag für die 
CSU für das Haus der Bayerischen Geschichte in Regens-
burg aufgrund des Termindrucks (der Künstler war zu 
spät dran) zwei Güsse gefertigt wurden, eines von einem 
alten Modell, eines von einem neuen. „Weil wir dann zwei 
hatten, durften wir einen behalten. Der Künstler hat ihn 
uns geschenkt.“ Den Märchenkönig ließ sich ein Verein 
der Königstreuen gießen, auch hier durfte eine Version 

in Wörth verbleiben. Eine identische Version der Glocke 
hängt seit 2018 im Kloster der Gemeinschaft der Selig-
preisungen in Emmaus-Nicopolis in Israel. Irmgard und 
Helmut Hilmer aus Rinkam waren damals die Organisa-
toren der Pilgerreise ins Heilige Land. Geweiht wurde die 
Glocke von Bischof Rudolf Voderholzer. 

Früher, so sagt Mutter Inge, seien vor allem von den 
Kirchen viele Auftragsarbeiten gekommen. Tabernakel, 
Pulte, Kirchenschmuck. Das habe über die Jahre aber ab-
genommen. Eine ChristusƬgur, wie sie nun für das neue 
Missionskreuz in Atting gegossen wurde, werde jedoch 
immer mal wieder nachgefragt. „Alltagsgeschäft ist das 
aber nicht“, sagt Bauer. Zu den Kunden gehören nicht nur 
Hersteller von Urnenstelen, auch Motorradfreunde, Lieb-
haber von Oldtimern oder Dampfmaschinen. „Sie können 
ihre Ersatzteile nicht mehr kaufen und lassen sie dann bei 
uns neu anfertigen.“ Die größte Kundengruppe aber sind 
frei schaƪende Künstler, die entweder für sich selbst pro-
duzieren lassen, Auftragsarbeiten erhalten oder sich für 
Wettbewerbe melden. Dass nun der Auftrag für die neue 
ChristusƬgur aus Atting an seine Firma gegangen ist, hat 
Thomas Bauer besonders gefreut. „Unsere Kunden kom-
men teilweise von weit her. Da freut es uns immer sehr, 
wenn wir auch etwas für die Region machen können und 
besonders für unseren Heimatort Atting.“

Wie die neue ChristusƬgur für das Missionskreuz entstand
Schon seit Längerem war die ChristusƬgur des Missionskreuzes 
beim Kindergarten reparaturbedürftig. Da die Reparaturkosten 
aber nicht abzuschätzen waren und ein Schweißen der Fehler 
riskant war, entschied man sich für einen Neuguss im Wachsaus-
schmelzverfahren. Dabei wird aus dem Modell – in diesem Fall 
war es der bisherige Christus – eine genau identische Silikon-
form erstellt und daraus ein Wachsmodell gemacht. Dies wird 
in eine feuerfeste Form eingebettet, das Wachs anschließend 
im Brennofen ausgeschmolzen und der Hohlraum mit Ʈüssigem 
Metall ausgegossen. Aus vier Teilen wurde der neue Christus 
dabei zusammengesetzt – zwei Arme, Oberkörper und Unterkör-
per. 30 Stunden benötigten Thomas Bauer und sein Team alleine 
für die Silikonform, der Guss nahm dann noch einmal 50 Stunden 
in Anspruch. Im Herbst hat der 28 Kilo schwere und vergoldete 
Christus nun auch seinen angestammten Platz an einem vom 
Bauhof gefertigten Kreuz am Dorfbrunnen erhalten.
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„Eigentlich“, sagt Laura Hautmann, „habe ich nie Inter-
esse an Autos gehabt.“ Dabei muss sie lachen. Wenn 
man sie heute in der Werkstatt in Rinkam antriƪt, 
mag man das nämlich kaum glauben. Seit dem 1. Janu-
ar 2024 führt Hautmann nun den KfZ-Meisterbetrieb 
„Josef Amann“. Sie hat den Betrieb von ihrem Vater 
übernommen. „Und ganz ehrlich: Ich hab ihn auch ein 
bisschen dazu gedrängt. Denn ich hatte mir fest vor-
genommen, mit beiden Beinen im Leben zu stehen, 
bevor ich 30 werde.“

Damals, als sie den Entschluss fasst, ist sie 27. Seit fast 
zwei Jahren führt die Kfz-Technikermeisterin den Be-
trieb nun als Geschäftsführerin zusammen mit ihrem 
Partner Martin Thalhofer. Aktuell besteht der Betrieb 
aus sieben Mitarbeitern, darunter auch die seit Langem 
dort tätigen Erich Preiß (KfZ-Elektriker) und Bianca 
Petzko in der Verwaltung. Aber Hautmann möchte ger-
ne noch expandieren.

Begonnen hat alles im Jahr 
2002. Mit einer besonderen 
Geschichte. Eine, die Amann 
und Hautmann heute auch 
wieder mit einem Lachen 
erzählen. Vater Josef hatte 
um die Jahrtausendwende 
Autos in der Wild-Mühle in 
Atting repariert – allerdings, 
ohne die Tätigkeit auch an-
gemeldet zu haben. Ein heute 
unbekannter Finanzamtsmit-
arbeiter bekam davon Wind. 
Neben Konsequenzen gab es 
auch den freundlichen An-
stoß, sich doch selbstständig 
zu machen. Amann baute also 
das heutige Hauptgebäude 
im Jahr 2002 ohne großen 
Ƭnanziellen Hintergrund bei-
nahe im Alleingang auf. „Er 
hatte keinen leichten Start“, 
erinnert sich seine Tochter. 
„Viele Leute wissen ja, dass 
er oftmals bis 10 oder 11 Uhr 
abends noch in der Werkstatt 
war. Die Bank ist ihm immer 
im Nacken gesessen.“

Das von der Bundesstraße 
gut sichtbare Glasgebäude 
erregte damals die Aufmerk-
samkeit zahlreicher Auto-
fahrer. Manche dachten, dort 
hätte vielleicht eine neue 

Disco eröƪnet. „Und weil bei der Eröƪnung tatsächlich 
Gogo-Tänzerinnen vor Ort waren, hätte die Werkstatt 
eigentlich auch als Disco durchgehen können“, sagt 
Amann. Zunächst geht es in kleinen Schritten voran, zu 
zweit mit einer Bürokraft. Doch Amann arbeitet hart 
und viel, lebt für seine Werkstatt. „Er war immer für 
alle da“, sagt die Tochter. 2011 wird der Büro-Anbau 
umgesetzt, 2015 dann der Werkstatt-Anbau.

Tochter Laura war alles andere als das klassische Werk-
stattkind und hätte auch den Vater lieber öfter zuhause 
für sich gehabt. „Ich wusste nicht mal, wo man den 
Ölstand nachsehen konnte.“ Dann aber kam die Zeit, als 
sie sich fragte, welchen Beruf sie einschlagen möchte. 
Für sie stand fest: Keine Bank, kein Friseur. Es sollte ir-
gendwas mittendrin sein. „Da dachte ich mir: Wir haben 
doch ein sehr lebenswertes Leben. Warum mache ich 
nicht das, was auch mein Papa macht?“

FIRMENPORTRÄT: repmaster Amann
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Hautmann bekommt nun aber die Tücken des män-
nerdominierten Systems hautnah zu spüren. Zu ihrer 
Lehrzeit vor mehr als zehn Jahren gibt es kaum Aus-
bildungsplätze für Frauen im KfZ-Gewerbe, die Berufs-
schule besuchen außer ihr nur zwei weitere Frauen. Sie 
wird sogar gefragt, ob sie sich in der Tür geirrt habe. 
In der Schule geht es ruppig zu – nicht nur verbal. Sie 
kommt so manches Mal mit blauen Flecken nach Hause. 
„Als Frau muss man in diesem Beruf besser sein als die 
männlichen Kollegen, um das gleiche Maß an Respekt 
zu erhalten“, sagt sie rückblickend.

In den Betrieben gibt es nur Sanitärräume für Männer, 
nicht für Frauen. Daher ist irgendwann klar: Hautmann 
macht ihre Ausbildung zuhause im eigenen Betrieb. 
Dort untersteht sie einem Gesellen. Auch der lässt 
Hautmann das Business spüren, verteilt harte körper-
liche Arbeiten. Sie gewöhnt sich daran, kommt auch mit 
dem „Werkstatt-Slang“ zurecht und freundet sich mit 
ihrem Beruf immer mehr und mehr an. „Den Schalter 
hat es bei mir aber erst gegen Ende der Lehrzeit so rich-
tig umgelegt“, sagt sie. Mechanik, Pneumatik, Hydraulik 
– wenn man nie zuvor im Handwerk zu tun hatte, sei 
dies besonders schwierig. Denn Ahnung hatte sie ja 
vorher nicht.

Nach der erfolgreichen Ausbildung arbeitet sie zwei 
Jahre als Gesellin, hängt danach sofort den Meister-
brief in Vollzeit dran, was insgesamt neun Monate 
dauert. Vier Monate davon sind Buchführung, fünf 
Monate der Praxisteil in der Handwerkskammer. „Dass 
ich unsere Werkstatt einmal übernehmen will, war mir 
schon am Ende meiner Ausbildung klar“, sagt sie. „Ich 
hatte schon Vorstellungen, was anders laufen soll.“ Va-
ter Josef war zu dieser Zeit meist mit Verwaltung und 
Kundenbetreuung beschäftigt. „Da war für mich dann 
schnell klar, dass ich das Ding übernehmen will.“

Partner Martin ist für 
die neue CheƬn von KfZ 
Amann unter dem Dach von 
„repmaster“ eine große 
Hilfe. „Er ist eine große und 
tragende Säule bei uns. 
Ohne ihn könnte ich nicht.“ 
Seit der Übernahme haben 
die beiden mehrere Zehn-
tausend Euro in Maschinen 
und Anlagen im Betrieb in-
vestiert, auch das Büro und 
den Kundenwartebereich 
möchten sie neu gestalten. 
„Und wir würden gerne 
noch mindestens einen 
Mitarbeiter einstellen, 
denn wir sind immer vier 

bis sechs Wochen im Voraus ausgebucht.“ Aushilfskraft 
Franz Demmelhuber ist seit Kurzem schon dabei, einen 
Mechaniker oder Mechatroniker suchen sie noch. Auch 
ein Ausbildungsplatz wäre noch frei.

Ausbildung, Meisterbrief, Firmenübernahme: Haut-
mann hat in den vergangenen Jahren viele Schwierig-
keiten gemeistert und ist heute CheƬn ihres eigenen 
Unternehmens, gibt den Ton vor. Gemeistert hat sie das 
mit viel Ehrgeiz, Durchhaltevermögen, Ehrlichkeit und 
Witz. „Denn ich bin auch ein sehr lustiger Mensch. Das 
Leben muss auch Spaß machen.“
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Im kleinen, aber feinen Rahmen wurde in diesem Jahr 
das 130-jährige Gründungsfest der Freiwilligen Feuer-
wehr Rinkam gefeiert. Im Mittelpunkt standen dabei 
die Ehrungen: staatliche Ehrungen für 25 bzw. 40 Jahre 
aktiven Dienst, die Überreichung der Floriansmedaille 
für jahrelangen Dienst in Führungspositionen, die Er-
nennungen von Ehrenmitgliedern sowie die Ehrungen 
für Vereinszugehörigkeiten von 25 bis 70 Jahren.

Der Traditionsverein hatte eingeladen und die Gäste 
waren gekommen: Stellvertretende Landrätin Barbara 
Unger, zweiter Bürgermeister Manfred Schambeck, 
Kreisbrandrat Markus Weber, Kreisbrandmeister und 
Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbandes Josef Sol-
leder, der Schirmherr des 100-jährigen Gründungsfestes, 
Dr. Josef Berger mit Ehefrau Johanna, sowie die Fah-
nenmutter des 100-jährigen Gründungsfestes Elisabeth 
Denk mit Ehemann Rupert. 

2024 wurde das um- und ausgebaute Feuerwehrhaus 
eingeweiht, seither – und vor allem nun nach der Schlie-
ßung des Gasthofs Ebner 2016 – bildet es das neue 
Zentrum im Dorf. „Alles ist schön und neu. Wir freuen 
uns im Dorfmittelpunkt sein zu können“, sagte 1. Vor-
sitzender Christian Kammermeier. 2025 konnte erstmals 
der Maibaum am neugestalteten Dorfplatz mit neuem 
Spielplatz aufgestellt werden (siehe auch Text rechts).

In naher Zukunft werde Rinkam eine neue Mastsirenen-
anlage bekommen, sagte 1. Kommandant Klaus Hilmer. 
Außerdem stehe die Beschaƪung eines weiteren Fahr-
zeuges in Eigenregie an, damit Einsatzkräfte nicht mehr 
mit ihren privaten Fahrzeugen zur Einsatzstelle fahren 
müssen. „Es ist natürlich eine Herausforderung in einem 
Ort, der immer älter und kleiner wird. Aber gerade des-

halb müssen wir auch in Zukunft ein besonderes Augen-
merk auf unseren Nachwuchs legen.“

Stellvertretende Landrätin Barbara Unger gratulierte 
zum stolzen Jubiläum. „Ihr habt es verdient, ihr seid 
immer zur Stelle“ wandte sie sich an die zu Ehrenden. 
Beim ehrenamtlichen Dienst werde nicht auf sich selbst 
geschaut, sondern man sei immer einsatzbereit, selbst-
los. „Euer ehrenamtliches Engagement ist mehr als 
lobenswert“, sagte Unger, die auf die vielfältigen und 
zunehmenden Aufgaben der Feuerwehr blickte. „Euer 
Ehrenamt kennt keinen Terminkalender. Und unser Land-
kreis braucht solche Menschen, die immer zupacken“, 
betonte sie.

Das staatliche Ehrenzeichen in Silber für 25-jährigen 
aktiven Dienst erhielten Norbert Ahorner und Josef 
Buchner, für 40-jährigen aktiven Dienst Hans-Jürgen 
Bambl und Franz Hiller jun. Floriansmedaillen in Sil-
ber des Kreisfeuerwehrverbandes erhielten Christian 
Kammermeier, Hans-Jürgen Bambl und Konrad Schmal-
hofer. Josef Drexler, Mitglied seit 1970, wurde ebenso 
zum Ehrenmitglied ernannt wie Johann Hausladen (seit 
53 Jahren Mitglied) und posthum Manfred Niklas. Zum 
Ehrenkommandanten wurde Helmut Hilmer ernannt, der 
33 Jahre lang der Vorstandschaft angehörte. Zum ersten 
Mal in der 130-jährigen Geschichte wurde außerdem die 
Auszeichnung eines „Ehrenvorstand“ verliehen. Diese er-
hielt Franz Kammermeier. 54 Mitglieder wurden darüber 
hinaus für ihre Mitgliedschaft zwischen 25 und 70 Jahren 
ausgezeichnet. Johann Hierlmeier gehört der Rinkamer 
Wehr seit eben jenen 70 Jahren an. „Rinkam kann stolz 
sein“, lobte Kreisbrandrat Weber. „Ihr habt eine gute 
Führungsmannschaft und man kann sicher sein, dass es 
gut weitergeht.“

FFW RINKAM: 130-jähriges Jubiläum
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Die geehrten Vereins-

mitglieder mit Mitglied-

schaften von 25 bis 

70 Jahren. Mit im Bild 

die Hauptakteure des 

100-jährigen Gründungs-

festes Fahnenmutter 

Elisabeth Denk (sitzend 

2. v. r.) und Schirmherr 

Dr. Josef Berger (4. v. r.) 

sowie die Vorstandschaft 

der FFW Rinkam.  
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MAIBAUM IN RINKAM
Seit 1996 gehört das Maibaumaufstellen zur 
festen Tradition im Vereinsleben der Freiwilligen 
Feuerwehr Rinkam. Nachdem 1936 der letzte 
oƯzielle Maibaum in Rinkam aufgestellt worden 
war, war es 1996 die damalige Feuerwehrjugend, 
die das Maibaumaufstellen in Rinkam wieder ins 
Leben rief. Bei der Jahresversammlung am 23. 
März 1996 wurde dies oƯziell beschlossen. Mit 
Franz Kammermeier fand sich ein bereitwilliger 
Maibaumspender, sein Bruder Konrad spendete 
das Gestell, welches mit viel Arbeit und Einsatz 
pünktlich fertig gestellt und einbetoniert wurde. 
Hans Drexler fertigte und organisierte die Mai-
baumtaferl und ein Vogelhäuschen. Mit Blasmusik 
und einem kleinen Festzug vom Kammermeier-Hof 
wurde unter großer Beteiligung der Dorfbevölke-
rung am 1. Mai 1996 nach über 60 Jahren voller 
Stolz der erste Maibaum beim Gasthof Ebner 
(Koblmüller) aufgestellt. 
Im Zuge der Erweiterung des Feuerwehrgeräte-
hauses mit Gestaltung des neuen Dorfplatzes, 
fand nun auch der Maibaum einen neuen tollen 
Platz in der Rinkamer Dorfmitte. Am 1. Mai wurde 
dieser bei herrlichem Wetter und zur Freude aller 
Beteiligten an seinem neuen Standort aufgestellt. 




























